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Die Finanztransaktionssteuer – ein innovatives Instrument zur 
internationalen Entwicklungsfinanzierung 
 
Die Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise sind weltweit zu spüren. Auch die 
Menschen in den ärmsten Regionen der Welt, die am wenigstens zum Entstehen der Krise 
beigetragen haben, gleichzeitig aber über die geringsten Ressourcen verfügen, sich vor den 
Auswirkungen zu schützen, sind betroffen. Die zusätzlichen Einbußen in den Haushalten der 
56 ärmsten Entwicklungsländer, die in Folge der Krise zu verzeichnen waren, beliefen sich 
laut Schätzungen alleine im Zeitraum 2008 – 2010 auf rund 65 Milliarden US-Dollar.1 
Verschärft wird die öffentliche Armut in Entwicklungsländern durch die ungebremsten 
Kapitalabflüsse durch Kapitalflucht sowie Steuervermeidung durch Unternehmen und reiche 
Einzelpersonen. Von 2001 bis 2010 wird dieser Kapitalschwund im Süden auf 5,86 Billionen 
US-Dollar geschätzt.2

 
  

Gleichzeitig sinken weltweit die Zahlungen für Entwicklungshilfe (ODA – Official 
Development Assistance). Im November 2012 beschloss auch die Bundesregierung eine 
Kürzung des Entwicklungsetats um 124 Millionen Euro. Dies steht in einem drastischen 
Gegensatz zu Deutschlands international zugesagter Verpflichtung, 0,7 Prozent des 
Bruttonationaleinkommens für Entwicklungshilfe aufzuwenden. Entsprechend dem EU-
Stufenplan zur Erhöhung der ODA-Quote hat sich Deutschland dazu verpflichtet, dieses Ziel 
bis 2015 zu erreichen. Deshalb müssten die Mittel zur Entwicklungsfinanzierung in 
Deutschland bis 2015 jährlich um 3 Milliarden Euro angehoben werden. Wir erinnern an den 
parteiübergreifenden entwicklungspolitischen Konsens zur Umsetzung des 0,7-Prozent Zieles 
mit dem Titel „Das Versprechen einhalten!“, dessen Umsetzung eine Frage der 
Glaubwürdigkeit parlamentarischer Politik ist.3

 
 

Vor dem Hintergrund sinkender ODA-Zahlungen und den Auswirkungen der Finanz- und 
Wirtschaftskrise sind innovative Finanzierungsmechanismen, durch die eine langfristige und 
stabile Finanzierung von Entwicklung gewährleistet werden kann, von großer Bedeutung. Die 
Bundesregierung hat wiederholt betont, dass ohne innovative Finanzierungsinstrumente die 
international eingegangenen Verpflichtungen nicht eingehalten werden können.4

 

 Die 
Finanztransaktionssteuer ist ein solches Finanzierungsinstrument, deren Aufkommen für die 
Bekämpfung von Armut und nachhaltiger Entwicklung weltweit genutzt werden muss. Dies 
ist eine einmalige Chance für die Entwicklungsfinanzierung und ein nachhaltiges Instrument 
zum Erfüllen von Deutschlands international eingegangenen Verpflichtungen. 

Die Kampagne "Steuer gegen Armut" begann ihre Arbeit am 17.10.2009, dem 
Internationalen Tag zur Beseitigung von Armut, mit der Forderung, dass die Einnahmen aus 
der Finanztransaktionssteuer u.a. für die Umsetzung der Millenniums-Entwicklungsziele 
(MDGs) verwendet werden sollen. Entsprechend treten wir dafür ein, dass aus den 11 
Milliarden Euro, die Deutschland laut des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) 
jährlich aus einer Finanztransaktionssteuer einnehmen wird, Mittel in ausreichendem Maße 
für die Umsetzung der Programme zur Erreichung der international vereinbarten 
Entwicklungszielen, allen voran den Millenniums-Entwicklungsziele, verwendet werden. Die 
Vereinten Nationen schätzen die MDG-Finanzierungslücke bis 2015 auf 167 Milliarden US-
Dollar.5 Perspektivisch wird sich der Finanzierungsbedarf im Rahmen einer neuen globalen 
Agenda für nachhaltige Entwicklungsziele nach 2015, z.B. durch die Transformation zu 
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nachhaltigeren Politiken und Wirtschaftsweisen verursachten Anpassungskosten, weiter 
erhöhen.6

 
 

Beispiele für die Verwendung der Einnahmen aus der Finanztransaktionssteuer für die 
globale Bekämpfung von Armut, den Aufbau sozialer Grundsicherungssysteme und die 
Durchsetzung nachhaltiger Entwicklung: 
 

• Im Bereich Grundbildung könnte die Finanzierungslücke nahezu alleine mit den 
Einnahmen aus der Finanztransaktionssteuer in Deutschland geschlossen werden.7

• Mit den Einnahmen aus der Finanztransaktionssteuer könnte ca. 300 Millionen 
Menschen in den ärmsten Ländern der Welt der Zugang zu gebührenfreier 
Gesundheitsfürsorge ermöglicht werden.
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• Die Hälfte der Einnahmen aus der Finanztransaktionssteuer würden ausreichen, um 
die Fortbildung von 500 Millionen Kleinbäuerinnen und Kleinbauern zu finanzieren, 
um damit den grundlegenden Wandel hin zu einer ökologisch nachhaltigen 
Landwirtschaft zu erreichen.
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Als innovatives Finanzierungsinstrument kann die Finanztransaktionssteuer dafür genutzt 
werden, den Stufenplan zur Erhöhung der ODA-Quote auf 0,7% des 
Bruttonationaleinkommens bis 2015 einzuhalten. So steht mit der Finanztransaktionssteuer 
ein Instrument zur Entwicklungsfinanzierung zur Verfügung, mit dem Deutschland seiner 
internationalen Verantwortung gerecht werden kann. 
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